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Unaufhaltsames üordringen in Rumänien
Der hiesig» Magistrat veröffentlicht folgende

Hmtlicbc

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die Schwierigkeiten sich mit genügend Seife zu ver-
sorgen dürfen nicht dazu führen, daß die Bevölkerung die
Hautreinigung unterläßt, da da» gefährliche ansteckende
Hautkrankheiten. Krätze usw. zur Folge hätte. Wir
weisen deshalb darauf hin. daß eine genügende Haut«
retnigung auch mit wenig Seife möglich ist, durch Ge-
brauch von heißem Waffer, durch Benutzung von Bürsten,
Bimstein und sonstigenF gmitteln.

Eltville,  den 27. November 191.6.
Der Magistrat.

Ä#k rtttttittt et dt tt tt a
Bei der hiesigen Polizei wurde gemeldet:

A>8 verloren:
1 Portemonnaie mit Inhalt.
1 Sparkassenbuch.

Die Finder bezw. Verlierer wollen ihre Rechte auf dem
hiesigen Rathaus, Zimmer Nr. 1, geltend machen.

Eltville,  den 29. November. 1916.
Die Polizetoerwaltung.

Lllil-rilismtlilht Mfittutitindjiinp.
Gouvernement der Festung Mainz.
Abtl . Mil . Pol . Nr. 3422! /13913.
Betrifft : Bordot der Werbetätigkeit gegenüber Arbeitern

der Kriegeindustrie.
Ner»rd«u«g.

Für den Befehlsbereich der Festung Main , ordne ich an:
Jede Werbetätigkeit um Arbeiter, welche bei im Dienst» der

Heeeresverwaltung beschäftigtenUnternehmernoder in unmittel-
bar oder mittelbar fü, Heeresbedarf tätigen Betrieben befchäf.
tigt sind, zum Aufgebrn oder zum Wechsel ihrer Arbeitsstelle zu
vrranlaffen, wird verboten.

Zuwiderhandlungen werden gemäß Paragraph 9b der Gesetze,
über den Belagerungszustand mit Gefängnis bis zu einem Jahre,
beim Dorltegen mildernder Umstände mit Haft oder Geldstrafe
bi, zu 1500 Jl  bestraft.

Mainz, 21. November 1918.
Der Gouverneur der Festung Mainz -

V.  Bücking.
General der Artillerie.

Untttldiuagrdetiimmaa-ea
rur Bundwaftverordnaaf über laatnartoffein

vom io. November iw.

Kommunal verbände sind di» Land, und Stadtkreise. Di » den
Kommnnalvrrb änden auferlrgten Verpflichtungen find durch deren
Vorstand zu erfüllen.

.Die Landwirtschaftlichen Verufsvertretungrn, durch deren Brr-
mH !lnflI.T aatkorto 1f*.Itt  abgesetzt werden dürfen, find die Land
wirtschaftskammern (für die HohenzollernfchenLande di» Zen

tfch' " " -- - ’ ■ ‘ —tralstrlle für Landwirtschaftund Bewerbe in Stgmartngen). Die
Landwirtschaft,Kammern haben dir in ihrem Bezirk äufzubrin

lnzi
I  w ä  Tt a «.V . ******* systm uuijjuutui»

? « " ^atkartoffeln im Einvernehmen mit der Provinzialkar«
toffelstelle zu beschaffen.

r.
Die Kommunaloerbändehaben auf den Antrag der Landwirt»

schaftskammerdie Ausfuhr von Saatkartoffeln aus ihrem Bezirke
zu Okstatten. Sie dürfen Kartoffeln, dir durch Vermittlung der
Landwirtschaftskammernzu Saat,wecken beschafft find, nicht zu
Eptisrzwecken in Anspruch nehmen.

3.
Dir Landwirtschastskammrrn haben der Reichskartoffelstrlle,

den Provinzialkartoffelstellen und Lieferung von Saatkartoffeln
betreffendenFragen Auskunft zu geben-

4.
v Dt ».Kommunalverbände erhalten nach näherer Bestimmung
der RrichskartoffelstellrNachricht über die au» anderen Kommu¬
nalverbänden in ihren Bezirk gelieferten Saatkartoffeln . Sie
haben darüber zu wachen, daß diese Kartoffeln zur Saat ver.
wendet werden. Hierbei find di» von der Reichrkartoffelstelle
und den Provinzialkartoffelstellen ergehenden Weisungen zu br»achten.

Berlin , 16. November ISIS.
Der Minister für Handel und Gewerbe.

Im Auftrag«:
L u s »n s k y.

Der Minister für Landwirtschaft, Domänen und Forsten.
Freiherr von Schorlemer.

Der Minister der Innern.

Amtliche Tagesberichte de»
große « Hauptquartiers.

WTB. Großes Hauptquartier, 30. November.
Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
GeneralfeIVmarfchall Herzog « »brecht vorn

Württemberg.
Im Apernbogen griffen nach starker Artillerievorbe-

reitung feindliche Abteilungen in etwa3 Kilometer Breite
unsere Stellungen an; sie wurden durch Feuer, an ein.
zelnen Stellen im Nahkampf abgewiesen.

HeerrSgrapp, de» General-Feldmarschalls Kronprinz
Ruprecht non Bayern.

Bei nebligem Wetter nahm der Sefchützkampf nur
zwischen Serre und der Anere im Front-Abschnitt beider-
feit» des St. Pierre Vaast-WaldeS zu.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfelbmarfchals Prinz Leopold

von Bayern.
Größere Kampfhandlungen fanden nicht statt.

Front des « eneralotzerst Erzherzog Josef.
In den Waldkarpathen und den Ärenzgebirgen der

Moldau setzten die Raffen ihre Angriffe fort, ohne wich¬
tige Ergebnisse zu erzielen. Der Russe hatte schwere» er-
lnste und mußte sich mit kleinen örtlichen Vorteilen vr
gnügen.

Wir drängten in Wrstrumänien die feindlichen Nach¬
huten zurück.

Außer Pitefti ist gestern auch «ampttzlermglgenom-
men und dadurch der Weg über den Toerzburger-Paß
geöffnet worden. Dort fielen

17 Offiziere, 1200©cfongene, 7 Geschütze
«nd zahlreiche Bagagen

in die Hand der bayerischen Truppen.
Don Ihrer Majestät Kürafltcr-Regiment Königin nahm

die Erkabron dcS Rittmeisters von B or cke bei Stola
Nesti eine feindliche Kolonne mit

17 Offizieren»ad 1200 Mann
gefangen und erbeuteten dabei

10 Geschütze und3 Maschinengewehre.
Herresgruppe deS GeneralfeltzmarschalS

Non Mackensen.
Die Donau-Armee ist kämpfend im Vordringen. Bet

den Angriffen gegen die Rumänen zeichneten sich unter
Führung deS Majors Afchauer fchleswig-holstetnische,
bückeburgische und bayerische Reserve-Zäger auS.

Seit dem Donau-Uebergang hat die Armee dem Feind
43 Offiziere, 2421 Mann, 2 schwere
und 36 Feldgeschütze, 7 kleine Kanonen

Jm Weltenörand.
Originalkriegsroman aus ernster Zeit,

von Rudolf Zollinger.
(»9. Fortsetzung) (Nachdruck verboten.)

„Daß man eines bloßen Zeitvertreibs wegen jemanden
verläßt , den man lieb hat ! Ich in meiner Dummheit
finde das einfach unnatürlich !"

„Ei, ei, das klingt ja beinahe, als sprächest du aus
eigener Herzenserfahrung , als wüßtest du bereits jeman¬
den, den du unter keinen Umständen verlassen möchtestI"

Weil sie fühlte , daß sie brennend rot geworden
war , drehte sich Helga kurz um und lief zur Tür.

„Ach, Unsinn I «Ich weiß gar nicht, was du immer
von mir willst !" sagte sie schmollend. „Es ist ja, als ob
ich ein kleines Kind wäre , das man ausfragt , um hinter
feine Sünden zu kommen !"

Sie war schon draußen , ehe Hertha ihr hatte ant¬
worten können. Und die Heimgekehrte rief sie nicht zu¬
rück. Sie trat an das Fenster, das nach der Parkseite
des Hauses hinaus ging, und blickte gedankenverloren in
die sommerlich prangende grüne Herrlichkeit hinaus.

„Sie findet es unnatürlich , daß man jemanden verläßt,
den man lieb hat, " sprach sie in ihres Herzens Stille zu
sich selber. „Ach ja , heute weiß auch ich, wie unnatürlich
es ist !"

Am nächsten Tage kam Eberhard . Zu dem präch¬
tigen Blumenarrangement , das Hertha schon bei ihrer
Heimkehr als seinen Willkommgruß oorgefunden hatte,
brachte er ihr heute noch persönlich einen großen Strauß
der prachtvollsten Rosen. Und er war von jener liebens¬
würdigen Herzlichkeit, die sie von jeher an ihm gekannt
und geschätzt hatte. Sie begrüßten sich nicht stürmisch,
und sie überhäusten sich nicht mit Zärtlichkeiten, weder im
Beisein der anderen , noch als man sie dann allein mitein¬
ander gelassen. Aber die eigentümliche Befangenheit , die
während der ersten Minuten zwischen ihnen gewesen war.
blieb doch nicht lange bestehen. Rasch hatten sie den
alten kameradschaftlichenTon wiedergefunden, der ihrem
Verkehr von jeher sein Gepräge gegeben hatte , und wenn
sie nicht von sich selbst und von ihrer Liebe sprachen, so
sprachen sie doch von Dingen, die jedem von ihnen gleicher¬
maßen am Herzen lagen.

„Das Aussehen des Vaters gefällt mir nicht." sagte
Hertha . „Er ist in der kurzen Zeit meines Fernseins sehr
gealtert , und ich habe den Eindruck, als fühle er sich von
etwas bedrückt. Hast du eine Ahnung , Eberhard , was es
sein kann ? Denn du weißt ja, daß man ihn nicht danachfragen darf !" ^

„Rein , ich weiß es nicht," versicherte er aufrichtig.
„Aber gar so unerklärlich wäre es wohl nicht, wenn er
gerade jetzt mit einiger Sorge in di- Zukunft blickte! Rach
einem Wink, den unser Kommandeur von Berlin ber er.

halten hat, scheint es ja nun wirklich Ernst zu werden
mit Rußland . Und der Onkel, der in politischen Kreisen
vielleicht noch bessere Beziehungen hat als unser Oberst,
ist sogar fest überzeugt, daß der fluchwürdige Mord von
Serajewo der Funke gewesen ist, an dem sich der Welten-
brand entzünden müsse. Da gibt es für ihn wohl Grund
genug, sich wegen des Schicksals von Mallente zu beun-
ruhigen I"

„Du bist also der Meinung , daß wir im Fall eines
Krieges die Russen hereinbekommen würden ?"

Der Oberleutnant schien seine vorige Aeußerung zu
bedauern und bemühte sich, sie abzuschwächen, aber Hertha
schüttelte mit ruhiger Miene den Kopf.

„Ich würde es bedauern , wenn du mir nicht deine
aufrichtige Meinung sagtest, Eberhard I Ich bin doch kein
Kind, das man zu beruhigen sucht, indem man ihm die
Größe der Gefahr verheimlicht ! Und mein Vater hat oft
genug ausgesprochen, daß in dem nächsten Kriege die Kosaken
über unsere Felder reiten würden . Es hätte also wirklich
keinen Sinn , mick zu belügen !"

„Run denn, liebste Hertha , ich bin kein Stratege , und
die Herren vom Großen Generalstab in Berlin haben
mich nicht in ihren Kriegsplan eingeweiht I Aber soweit
mein bescheidener Soldatenoerstand reicht, bin ich aller¬
dings der Meinung , daß wir die Herrschaften wohl zu¬
nächst nach Ostpreußen werden hereinlassen müssenI Das
Terrain da drüben, jenseits der Grenze, ist für eine erste
Entscheidungsschlachtdoch gar zu ungünstig ! Gelingt es

- - - - - _



und 7 Maschinengewehre sowie 32
Mnnitionsfahrzruge

abgenommen.
Nordwestlich von Monastir mißglückte ein feindlicher

Borstoß.
Am Westrand der RuinenbergeS bei Gruniste, dessen

Kipfel in den letzten Tagen vergeblich durch den Gegner
angegriffen wurde, find die Serben wieder vertrieben
worden.

»er erst« ßmralquartiermeister:
Eud« nd♦rTI.

Ein erfolgreicher Luftangriff auf Mittel England.
Zwei deutsche Curtscbiff« verunglückt.

WB. Orrll », 28. November. In der Nacht mm
28. November haben mehrere Marinelustschiffe Hochöfen
und Industrieanlagen Mittcl-EnglandS mit gutem Erfolg
mit Bomben belegt. An verschiedenen Orten konnten
Brände beobachtet werden. Die Gegenwirkung war
außerordentlich stark. Ein Luftschiff ist der feindlichen
Abwehr zum Opfer gefallen und in der Nähe von
Scarborough abgestürzt. Ein zweiter ist nicht zurückge.
kehrt, so daß mit seinem Verlust zu rechnen ist. Die
übrigen Luftschiffe sind zurückgckehrt und gelandet.

Der Chef der Admiralstaber der Marine.

WTB. Großes Aa«ptg«ortier . 1. Dezbr. (Amtl.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Keine besonderen Ereignifle.
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Front der Genernlseldmarschnlls Prinz
Ltopolb von Bayern.

An der Zlota Lipa wiesen ottomanische Truppen
mehrere russtsche Angriffe ab. stießen dem zurückflutenden
Feinde nach und brachten ihm dabei schwere Verluste bei
Zahlreiche Gefangene wurden zurückgeführt.

Front des Generals Erzherzog Josef.
Russen und auf dem Südflügel Rumänen setzten ihre

EntlastungSvorstößr in den Karpathen fort. Zwischen
Jablonika-Paß und den Höhen östlich der Beckenr von
Kezlivasarhely(Luftlinie 300 Kilometer) griff der Gegner
erbittert an. Auch gestern brachten hoher Einsatz an Blut
und Munition an kaum einer Stelle der langen Front ihm
Borteile.

vielfach gingen unsere Truppen zum Angriff über und
entriffen dem Feinde Gelände, dar er tagS zuvor erobert
hatte.

Befonderr zeichneten sich am Smotrec die Mardnrger
Mer aur, die, vorstoßend, über 40 Gefangene und zwei
Maschinengewehre ans der feindlichen Stellung holten.

Balkan - Kriegsschauplatz.
HeereSzrnM des GeneralseldwarschakS

von Mackensen.
In Westrumänien suchen die von ihrer Armee abge.

schnittenen rumänischen Truppen durch Einschlagen wech¬
selnder Richtungen sich ihrem unvermeidlichen Schicksal zu
entziehen. Gestern nahmen ihnen die deutschen und österr.-
ungarischen Verfolger über 300 Gefangene ab.

Die über Campulung und Pitesti längs der Flußtäler
in der Walachei vordringenden Kolonnen machten reiche
Beute an Gefangenen, Geschützen und Fahrzeugen, ins¬
besondere Bagagen.

«egen unsere vom Alt vorgehenden Kräfte setzte
sich de, Feind an den zahllosen Flußabschnitten zur Wehr;
er wurde geworfen. Auch der Offenstvstoß einer rumä¬
nischen Division, der unsere Kavallerie auSwich, konnte
unser Vorgehen nicht aushalten.

Die Donau Armee erkämpfte den Uebergang über die
Neajlov-NIederungu. nähert sich dem Unterlauf des Argesul
in Richtung auf Bukarest.

Außer den hohen Verlusten haben die Rumänen gestern
— die gemeldeten Zahlen ausschließlich— über 2§oo be¬
fangene, ri «erebiitre. dabeir Mörser eingebüßt.

In der Dobrudscha griff der Feind dm bulgarischen
linken Flügel an ; im Feuer brachen die Angriffrmaffen
zusammen. An dem Fehlschlag konnten auch englische
Panzerkraftwagen nichts ändern, deren3 vor denHinder-
niffen zerschossen liegen blieben.

Mazedonische - Front.
Die Truppen der Entente stießen wieder vergeblich

gegen die deutsch-bulgarischen Stellungen nordwestlich von
Monastir und Grunist» (östlich der Cerna) vor.

ver erste 6eneraiquartiermeister:
Endendorn.

Kundgebung vor dem Reiehskanzler’Palais.
Eine Ansprache des Kanzlers an die Volksmenge.
WTB. gierlitt , 29. November. Gestern Abend ver¬

sammelten sich vor dem ReichSkanzlerpalaiS eine große
Menschenmenge, um den Reichskanzler am Vorabend seines
60. Geburtstages zu beglückwünschen. Als dar Lied „Ein
fette Burg ist unser Gott" angestimmt wurde, erschien
der Reichskanzler am Fenster. Ein Herr trat aus der
Menschenmenge hervor und begrüßte den Reichskanzler
mit warmen patriotischen Worten. An die Nacht vom 1.
August erinnernd und die Einigkeit und den StegeSwillen
der deutlchen Volker betonend, brachte er ein Hoch
auf den Reichskanzler aus. Der Reichskanzler erwiderte
etwa folgender:

„Ich danke Ihnen tiefbewegten Herzens für die
schönen Lieder und ihre herzlichen Worte, wie für die
freundliche Gesinnung, die sie herbeigeführt hat. Diese
Gesinnung ist doch nur ein Ausdruck der grenzenlosen
Hingabe und Liebe für unser Volk, die unS alle eint
und uns mit Gottes Hilfe gegen Tod und Teufel schützt.
Sie haben den ernsten Ruf gehört, der in diesen Tagen
an unser Volk ergeht, den Ruf zur Arbeit, vamit eS
unseren Kämpfern nicht an Waffen fehle und dem Volk
daheim nicht am Notwendigen. Kriegsdienst und Hilft,
dienst am Vaterland sei heute unser aller SchaffenI Wie
(i  in Ge'belr Liede heißt, in dem Liede von den drei
Riesen am Gchmiedefeuer: „Zur rechten Stund, sei dar
Werk getan, das Schwert des Sieger hat Eile- ! Alle
müssen, alle werden dem Ruse folgen. Der Geist jener
heißen Augustnacht, der sie soeben gedachten, lebt noch
heute auch im trüben November. Dann werden wir die
schwere Zeit, die auf Land und Volk lastet, in dem Ge-
danken an unsere Söhne und Brüder, die d?außen fechten
und bluten, sterben und siegen, siegreich bestehen, heiligen
Zorn im Herzen und dar Vaterland, dar niemand zer¬
trümmern kann, solange ein Deutscher lebt. „Dar Reich
muß uns doch bleiben!" In solcher Stunde drücken wir
unsere Gefühle am besten in dem Rufe aus : Seine
Majestät der Kaiser, um den wir uns alle scharen, der
an der Spitze unserer Kämpfer draußen baS deutsche
Volk siegreich durch diesen Sturm führt, lebe hoch!"

Begeistert siel die Menge in den Hochruf ein und
stimmte doS Lied„Deutschland, Deutschland über alles" an.
Kaiser Wilhelm* Abschiedsbesuch an der Bahre seines

Treundes.

Auslieferung der Waffen verweigert wird. Reuter meldet
aus London vom I. Dezbr. : „Daily Telegraph" meldet
aus Athen vom 30. November: Der König befahl dem
1. Armeekorps, der Besetzung griechischer Gebäude, die
von griechischen Truppen besetzt sind, durch die Alliierten
Widerstand zu leisten.

A»e Kanonen in Sicherheit.
* Kondstt . l . Dez. Die „Morning Post" meldet

aus Athen: Der vor einiger Zeit gebildete militärische
Bund hat dafür gesorgt, daß alle Kanonen, andere Waffen
und Munitonsvorräte. die in den Athener Depots waren,
nach dem Gebiet von Parai? gebracht werden.

Auszug der nönigstteuen Cruppen ans Athen?
* $«g«tt«, l. Dez. (Zeus. Bln.) AuS Athen wird

gemeldet, die köntgStreuen Truppen räumter Athen und
marschierten in der Richtung nach Norden.

Einberufung der SMxebntfbrigen in Rumänien.
S -r*. 1. Dezbr. DaS „Echo de Paris" meldet aus

Rom: Die rumänische Regierung hat die Einberufung
und sofortige Einreihung der JahreSklaffe 1919 ange¬ordnet.

Die wachsende Rohienkrise.
WTB. Ser «, 25. Nov. In Semur-en-AuxolS in

Frankreich mußte die GaS-, Wasser- und ElektrizttätSge-
fellschaft wegen der Erschöpfung der Kohlenvorräte den
Betrieb einstellen. Dir Kohlenmangel wird mit der TranS-
portkrife begründet:

Aus Bordeaux meldet das gleiche Blatt, wenn die
Regierung nicht bald Abhilfe schaffe, würden die wichtig¬
sten Kriegsindustrien lahmgelcgt. Hier begründet die
Stadtverwaltung die mangelhafte Kohlenverforgung mit
der Versenkung vieler neutraler Dampfer, die Kohlen nach
Bordeaux bringen sollten.

* gier«, 25. Nov. Die französische Presse veröffent-
licht eine Bestimmung der Polizeipräsidenten von Paris,
durch welche die Verordnung über den Ladenschluß und die
Beleuchtung nach6 Uhr abends dahin abgeändert wird, baß
Acetylen vom 1. Dezember ab nicht mehralS Beleuchtung
verwendet werden dauf, da die Vorräte an Calcumcarbid
für die nat'onale Landesverteidigung Vorbehalten bleibenmüßten.

Ein diplomatischer Erfolg Wilsons.
* $ ««g. 1. Dezember. Die „Morning Post" be-

richtet aus Washington: Die entschlossene Haltung der

WB. Kerli «. 28. November. Seine Majestät der
Kaiser ist heute vormittag in Wien eingetroffen und hat
am Abend die Rückreise angetreten. Der Kaiser hat
wegen seines noch nicht überwundenen ErkältungkzustandeS
auf ärztlichen Rat darauf verzichten müssen, an der großen
Trauerfeierlichkeit teiiziinehmen. er hat sich aber nicht ver-
sagen wollen, von dem beimgegangenen Herrscher, seinem
treuen Freunde der Verbündeten deutschen Streitkräfte Ab-
schied zu nehmen. Seine Majestät hat in aller Stille an
der Bahre der Kaisers und im Gebet geweilt und einen
Kranz zu Füßen d°S hohen Entschlafenen niedergelegt.
Dem Ernste der Zeit entsprechend, hatte Seine Majestät
ausdrücklich gebeten, von jedem Empfange adzuseheu. Der
Tag war ganz dem Andenken de- toten Kaisers und der
vertrauten Aussprache mit dem jungen Herrscher gewidmet,
dem in diesen schweren Tagen nahezu sein der dringende
Wunsch deS Kaisers gewesen war.

Der Kronprinz in Wien.
* Wie« . 1. Dezbr. Da- Kaiserpaar empfing gestern

Nachmittag2 Uhr den Besuch der deutschen Kronprinzen.

Griechenland leistet Widerstand-
Ablehnung des Ultimatums.

* Haag , 1. Dezbr. Reuter meldet auS Aihen vom
30. Novcmter9 llhr abends: Die Regierung richtete
eine Antwort an Aamiral Fournei, in der endgültig die

Denkt an unslsendet
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uns aller, eine größere Armee in unsere Provinz chrei.!-
zulocken, so ist es auch bombensicher, daß wir sie zer¬reiben."

„Eine schreckliche Aussicht für unsere arme Heimat,
Eberhard! Wir wissen doch alle, wessen wir uns von
diesen Russenhorden zu versehen haben!"

„Ja , schlimm genug werden sie freilich hausen, so-
lange sie eine Möglichkeit dazu habenI Und wenn es auf
mich ankäme und auf meine Kaineraden von den Regi¬
mentern des Grenzschutzes, so würden sie nicht herein¬
kommen, ehe nicht jeder von uns seinen letzten Biues-
tropfen verspritzt bat. Aber eine Armee von etlichen
hunderttausend Mann könnten wir freilich auch mit der
Darangabe unseres Lebens nicht aufhalten. Und sie werden
UNS mit der Mobilmachung wohl um einige Nasenlängen
zuvorkommen, fintemalen sie ja schon jetzt soundso viele
Armeekorps in unmittelbarer Nähe der offenen Grenze
versammelt haben. Aber gar so schlimm, wie die Phan¬
tasie es sich ausmalt, wird es doch wohl nicht werdenI
Wenigstens nicht, insofern es sich um die Gefahr für
Leib und Leben handelt ! Man wird den Bewohnern
der zunächst bedrohten Ortschaften eine Möglichkeit ge-
wahren, stch rechtzeitig'in Sicherheit zu bringen. Und
ö,e 9r°& ere" ®tööte  haben unter dem Schutz der völker¬
rechtlichen Bestimmungen wohl ohnedies nicht allzuviel zu

„Aber die Leute in den Dörfern und die Gutsbesitzer?
Glaubst du, daß das vertierte Gesindel sich auch ihnen
gegenüber an die Bestimmungen des Völkerrechts halten

Der Oberleutnant blickte ernst vor sich nieder.
„Es wird Opfer kosten, das verhehle ich mir nicht,

rft? ea die Einfälle einzelner Kavallerieregimenter oder
selbst Divisionen sind wir wohl Schutz genug. Aber wenn
das Gros anrückt, erhalten wir sicher die Order zu vor¬
läufigem Ruckzuge! Alles, was sich tun läßt, ist wohl,
die öfrauen und die Kinder zu guter Zeit aus dem Bereich
der Gsfayr zu entfernen. Auch ihr müßt selbstverständlich
fort, tvenn es Ernst wird. In Königsberg schon würdet
ihr nach meiner Ueberzeugung ganz sicher sein. Aber oiel-
lei.Ot ersinnen wir irgendeine List, um den Onkel zu be¬
wegen, daß er mit euch nach Berlin gebt I"

Hertha lächelte.
"Daran glaubst du doch selbst nicht, EberhardI Soll

ich dir sagen, was ich mir denke? Ich glaube, was
meinem Bater jetzt am Herzen frißt, ist das Bewußtsein,
m, Fall eines Krieges nicht mehr als Mitkämpfer in die
Reihen treten zu können. Für einen alten Soldaten wie
lhu ist das untätige Zuschauen wohl das allerschwerste.
Aber daß er obendrein die Flucht ergreifen, daß er die
Scholle seiner Väter im Augenblick der Gefahr verlassen
und seine Leute im Stich lasten sollte, nein, Liebster, das
wird ihm niemand zumuten dürfenI Und ick möckte

jedenfalls die letzte sein, die den Versuch wagt, ihn dazuzu bewegenI" 0/0
Der Oberleutnant schien von der Berechtigung ihrer

Worte denn auch seinerseits vollkommen überzeugt zu sein
da er keinen Widerspruch erhob, sondern nur entgegnetel
. .. »Wenn er nicht zum Fortgehen bestiinmt werden
konnte, du und Helga — ihr dürstet jedenfalls unter
keinen Umstanden hierbleibenI Es wäre ja Hollenqual für
mich, an alle die Möglichkeiten zu denken, denen ihr bei
eurem Einfall der Russen ausgesetzt sein könntet!"
, ■ "f.1" Soldat muß unter Umständen auch stark genug
sein, Höllenqualen zu ertragen, Eberhard I Ich kann für

>§ ^ 9" .natürlich nicht einfteyen; ich aber werde jedenfalls
da bleiben, wo der Vater bleibt! — Aber noch ist es ja
zu früh, irgendwelche Entschlüsse zu fassenI Denn noch
sind wir nicht im Kriege, und Oesterreich hat schon so
viele Proben weiser Mäßigung gegeben, daß es vielleicht
?fu7 _0le(e eines verblendeten Fanatikers nicht zum
Antaß eines Weltkrieges werden lassen wird ! Weshalb
atjo sollen wir uns vorher das Herz schwer machen? Die
anne kleine Helga läßt -ja ohnehin ihr Köpfchen in einer
Wege hangen, die mich mit der größten Betrübnis er-
su.il ! Ich vegreife gar nichr, was für eine Bewandtnis
es init ihr hak! Haltest du mir ni i>t geschrieben, sie sei
dri oenorperte Frohsinn und lachende Uebermut? Ick
have in den vieruuüzwanzig Sluilven meines Hierseinsdavon wahrha/tig noch nichts bemerken können!"

(Fortsetzung folgt»
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Bereinigten Staaten, wird, wie man annimmt, die All!»
veranlassen, ihren Beschluß, dem neuen öfter'

rcichischen Botschafter das freie Geleite zu verweigern
zu revidieren und die Reife de- Botschafters nach Amerika
zu gestatten.

ver sozialistische Trl»dtn$antrig.
* K«<a«o» 26. Nov. Der Veröffentlichung der Frie.

densantrags -er sozialistischen Kammcrfraktion war der
Preffe von der Zensur zuerst verboten und erst nachträaHifi frfintnrhm  av . .. an_u . ix ' T “ »

Öderes eingeführt werden. Man beabstchtiat in der
Stadtverwaltung, da, Signal jedenfalls durch Mall!
bomben zu geben und wird voraussichtlich in nächster Heit
ein Versuch damit angeftellt werden ^ ö  *

* Oestrich , 30. Nov. Gestern Abend stürrte -in
Güterzuße während der Fahrt âb und

wurde überfahren. Der Dod war sofort einaetreten Der

ÄJ 1 -- - " 2 °»« °« m.» W7 ° m

'kLL SLV ^ LLLLLl
befürworten, wagten nur die Sozialisten, Lies Weine des Wiltschaft«auSschuffeSdr

5SS ' *““• s " °--°-° » s iä« sjffis «Ä ' Ä
®“ b-znchnit dt» « ntr-gal» -In«,schlecht,» wuidin foIjin6t% tt ift trjiil " ‘ ®* “ “ a“,tr - ®*iM. da die vorauSaesidte Uebereinftimm *2 Ihr «ff «, *'

Prosen und griechische Truppe» bereits auf einaude
zn feuern begonnen hätten.

Der heutige Tagesbericht.
WTB. Großes Hauptquartier . 30. November

(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.

Scherz, da die vorausgesetzte llebcreinstimmung der
Knegsziele keineswegs mtsächlich gegeben sei; beispieis.
weise fei der Kampf der drei europäischen Hauptstaatrn
um die obereA-na noch unentschieden.

Liter

Zum Seekrieg.
rgrorre russische ctuppenttanrpottaampfernnterqegangen.

WTB. föto* l,*|* , 28. Nov. Astonbladet" erfährt
auS zuverlässiger Hrlftngforer Quelle: Zwei große rufst,
sche Transportschiffe, von HelstngsorS nach Reval unter-
wegs, seien Ende Oktober mit dem 428. Regiment in
voller KnegSstarke an Bord untergegangen. DaS Regiment
batte eine Zeitlang den finnländischen Wachtdienst versehen.
Dar Unglück sei wahrscheinlich auf eine Minen-Explostonzurückzuführen.

Wle u. m « Wk Xiirittn.

Die deute erttdeineutte« amtlichen
ttSlltlrcden Ledanntmatdungen werden wir unse-
len Emm rechtzeitig durch Soniler Hurgabe ru-
lkommen lassen.

§ GltuMe , 2. D zember. Dem Leutnant d. R'
Herrn Peter  E n d r e s wurde das „Etserne  Kreuz"
2. Klasse verliehen.

! I SltniUr , 2. Dezbr. BchördlicherfeilS wird unS
| Folgender zur Veröffentlichung übersandt:

Bei Ausgabe der Lebensmittelkarten will sich dar
Publikum noch immer nicht an Ordnung gewöhnen.
Trotzdem wir dringend warnten, nicht zu früh, aber
auch nicht zu spät zu kommen, ist eS nämlich wieder
vorgekommen, daß Personen, dje erst auf 4 Uhr bestellt
waren, bereits um 3 Uhr da waren, um ihre Karten
im Empfang zu nehmen, natürlich sind sie dann un-
willig upd machen mitunter Krach, wenn sie nicht be-
dient werden. Wir haben mit Absicht nur 30 Rum-
mein der Lebensmittelkarten in der Biertelstunde zur
Abfertigung bestimmt, damit sich alles glatt entwickcle
und niemand zu warten nötig hat, aber wenn das Publi-
kum nicht selbst mithilft, sind alle Maßregeln nutzlos
Daher bitten wir nochmals die verehrliche.t Einwohner
uns in unserem Bestreben zu unterstützen, indem sie
die genaue die Zeit einhalten, die durch Bekalintmachuna
für jede einzelne Nummer- er Lebensmittelkarte bestimmt
»rrd. ES ist ja hart und für viele mit großen Unan¬
nehmlichkeiten verbunden, zur bestimmten Stunde zu
erscheinen aber der unsägliche Krieg legt unS diesis
Opfer auf, die doch rm Vergleich zu den Opfern unserer
braven Truppen im Felde gering sind. Nur ein wenig
guter Wille und etwas Geduld überwinden alle
Schwierigkeiten. Wir hoffen, daß dieser Apvel an den

Steigerer
1915» .

Anten Semmler, Eltville
derselbe

Leo Levitta. Wiesbaden
derselbe

Kochf. Menzer, Neckargmünd
Anton Semmler, Eltville
K. Köth, Pfaffenschwabenheim
H. Brogsttter, Wiesbaden
Anton Semmler, Eltville
Karl A. Reen, Bingen
Kochf. I . F. Menzer
M. Järling jr., Köln-Kletterbergderselbe

Füllwein
Anton Semmler, Eltville
L. Levittau. Söhne, Wiesbaden
Herrn. Sauer, Oppenheim
H. Jung jr., Rüderheim.
R. Beiden, Ncuburgt. Loth.
Heß, Oestrichf. Krone,

Aßmannrhausen
M. Järling. Köln
Koch, Mainz
Rudolf Ludewig, Bingen

derselbe
Rospatt, Wiesbadener Weinbund
Velden, Neuburgi. L.
Peter Pcrabo, Lorch
R. HirschL Henninger
Meßmer. Geisnheim
M. Järling, Köln
H. Heß, Oestrich
M, H. Spahn. Winkel
Meßmer, Geisenheim
Leo Levitta& ©. Wiesbaden
Koch, Mainz
Deutscher Offtzier-Verein
H. Herke, Oestrich
M. H. Spahn & Groß & E.

, Gau-Bickelheim
Vriea. Groß & Sohn & Spahn

Füllwein
Wiedemarin. Wachenheim, Pfalz
Koch. Mainz

H. Spahn, Winkel
I . Kremer. Oestrich
K. Köth, Pfaffenschwabenheim
M. H. Spahn L Groß & Sohn

Gau-Bickelheim UU1U
<xm ~n it u Levitta & Söhne. Wiesbaden 5110
Die Preise verstehen sich in Fäsiern von 400 Liter

Gehalt oder weniger zu 300 Liter, in Fässern von mebr
alS 400 Liter Gehalt zu 600 Liter.* *

VerantwortlicherSchriftleiter: Alwin Borge.  Eltville.

1
2

! 3
4
5
6
7
8
8

10
11
12
13
14
15
16
17
18
19
20

21
22
23
24
25
26
27
28
29
30
31
32
33
34
35
36
37
38

39
40
41
42
43
44
4ö
46

47

584
533
588
685
707
659
693
692
500
602
678
609
629
715
683
748
670
690
543
729

643
711
629
660
683
632
582
330
340
6,3
335
462
504
853
653
337
34S
329

673
498
411
753
665
318
334
326

313

Preis
2030
1920
2170
2300
2790
2210
2410
2360
3070
3110
3110
3220
3330

3450
3280
3610
4400
3,70

4420
3730
4160
4410
5410
4520
4190
6020
25iO
3010
6370
3170
3360
6130
5050
5220
2850
4500

3370
7610

5510
6000
6060
4520
4490

5010

l'esunden°Sinn unHr'erÄnwohn7r° dm Erfolg' hat" daß ! auk̂ 7, ^ s-n«nt.il an der Bewältigung der Krieg«.
eS bei der nächsten MarkenauSgabe beffer wird ' I ? ? unserer— Nahmaschine zugefallen ist, zeigt die

' soeben im Verlage Singer Eo. Nähmaschinen Act. Ges.
erschienene Broschüre»Krieg und Nadel". Wort und
Bild ergänzen sich in diesem zeitgemäßen Druckwerk aufs
glücklichste, um dem Leser die ungeheure KriegSleistung
der winzigen Nähnadel recht anschaulich vor Augen zu

tS bkt der nächsten MarkenauSgabe beffer wird
* « U»t«r . 2. Dez. Am Dienstag ist für den

DeingaukreiS eine neue Milchordnung tn Kraft aelreten
Die Regelung der Milchverteilung ist den Gemeinden für
hrcn Bezirk übertragen worden. Die Milchordnung lehnt
ichm ihren Bestimmungen der allgemeinen VerordnungI otr  winzigen Naynadel recht anschaulich vor Auaen zu

W * »«b Sint« Im ». und Dl. lind bli lämtllchmM » !

hfhnrlijptt . . . Za „ * 7.7Origen zum unmittelb.ren menschlichen Genuß' für
Wes Kind bis zum vollendeten6. Lebensjahr 1 Liter
Vollmilch täglich zurücköehalten. — Milchkarten sind ein-
Whren.

, GttvtUr . 2. Dezember. Die von der hiesigen
einwohnerschast  an die im Feld?, in der Garnison
°er in Lazarettln befindlichen Eitviller Soldaten zu
»denden Weihnachtspackele sind nun zum größten Teile
Niggestelll. Einige der WeihnachlSpackete sind im Schau-

Mer des Herrn Max Eis ausgestellt. Herr Eis
» einen großen Teil der durch die Verpackung und dem
Mandt entstehenden Arbeiten in anerkennender Weise
's sich genommen, desgleichen auch Herr Oberpostsekrctär
ten s chel, weicher seine freie Zeit ebenfalls für die Ver-
'«otarbeiten opferte; gleiches Lob ve-dienen auch die
Men Tamcn welche sich ebenfall« in unermüdlicher Weise

dem Schreiben der Adressen und sonstigen mit dem
'rsandl verbundenen vielen Arbeiten beschäftigten.

s « U»Me, 2. Dezbr. Bekanntlich hatte das Stadt-
wronkteu-KoUegium letzthin beschlossen, eine Anzahl
'»chschafe aus Belgien kommen zu lasten. Nach uns
Wordenen Mitteilungen kann dieser Beschluß nicht auS-
llhlt werden, da inzwischen in Belgien ein AuSfuhrver-

't für Milchschafe erlassen worden lst.
Ü «ItvtU », 2. Dezbr. Wie s. Zt. bekannt ge-

Mt wurde, sollte ein etwa drohender Fliegerangriff aus
»lere Stadt durch Läuten bekannt gegeben werden. Wie
Mutet, soll von diesem Läutrstgnal abgesehen und ein

Königliches Theater zu ‘Wiesbaden.

des General-Feldmarschall« Kronprinz
Rupprecht von Bayern.

^ b' idm Aucre-Ufern. am St . Pierre Baast-Walde
L ?; ? bCl’ domme bet ChaulneL entwickelte sich

zeitweilig starker Artiüertekampf. ^
O - stltcher Kriegsschauplatz.

FrontM Generalfett«arschnlls Prinz Leopold
Mn Bntzern.

nn» nörbIî von Smorgon und südlich
von PinSk scheiterten verlustreich.

Front des« eueraloberst Erzherzog Josef.
Angriffe der Russen und Rumänen in den Wald-

Karpathen und stebenbürgischen Grenze dauern an. Der
Ansturm richtete sich vornehmlich gegen unsere Stellungen
™ der Baba-Ludowa und Geura-Rucada, östlich von
Dorna-Wadra, sowie am Totrusu und Ohtoz-Tale Er
war vergeblich und mit schweren Verlusten für den Feindverbunden.

Deutsche Truppen in den Waldkarpathen machten bei
Gegenstößen an einer Stelle über 1000 Gefangene

Hrrresgrnppe des GenernlfeldmnrschnSs
von Mnckensen.

Die Kämpfe in der Walachei entwickelten sich zu einer***&*« Schlacht
Der aus dem Gebirge südöstlich von Compuluna her-

auStrrtende Armceflügel gewann in ffen Waldbergen zu
beiden Seiten des Dambovita-AbschnitteS kämpfen- Boden.

Am Argesul südöstlich von Pitesti ist die sich zum Kampf
stellende rumänische1. Armee von deutschen und österreich-
tsch-ungarischen Truppen nach zähem Ringen durchbrochen
^ «schlagen  worden. DaS bis zu einem Divi-
stonSstabS-Quartler verstoßende altbewährte*bayerische
Reserve-Jnfanterie-RegtS. Nr. 18  nahm dort gcfangeneff
GeneralstabSoff. Befehle ab, au» denen hervorgeht, daß auf
der von uns durchstoßenen Stellung die erste Armee sich
bis zum letzten Mann schlagen sollte. Der Armeeführer
wohl im Bewußtsein des geringen moralffchen Wertes
inner Truppen, knüpfte an den in romanischen Phrasen
schwungvoll gehaltenen Ausdruck die Erwartung: ans-
rudaiten und vir rum rode gegen die

< « " baren ru „ Smpren .M
bei Androhung sofort zu vollstreckender Todesstrafe
gegen die Feiglinge in seiner Armee."

Wetter unterhalb bis nahe der Donau ist der Argesul
im Kampfe erreicht. “ '

An Gefangenen hat - soweit Zählung bisher mög.
Itch— der 1. Dezember rund

50 Offizicre«ni>6115«Wann, an Beute
49 Geschütze und 100 gefüllte Muiliti-
«"swugen»eben vielen Hnndcrt anderen
Truppensahezengen eingebracht.

I - der Dobrudscha schlugen bulgarisch, rmpbrn
starke russische Angriffe ab. ,

Mazedonische Front.
Auch auf diesem Kriegsschauplatz blieben Vorstöße der

Entente nordwestlich von Monastir und bei Srunlste ohne
jeglichen Erfolg.

ver erste«eneraiquarliermeister: ^ «dendorrr.
W »ch-«sptelpl»n »o« 3. bi « 11. Dezember 181 «.

Sonntag , 3. Dez. Bei aufg. Ab. . Dar Dreimäderlhau,." Ans 7Ubr
Montag , 4. Dez. Ab. 8. »Graf Waldemar̂. Ans. 7 Uhr
Dienstag . S. Dez. Ab. A. . Aida' « nf. 7 Uh!
7!»nrwoch, 6. Dez. Ab. C. .Onkel Bernhard.' Ans. 7 Uhr
Donnerstag , 7. Dez. Ab. 8 . . Die Jüdin' Ans. 7 Uhr
Ureitag , 8. Dez. Ab. I). „Der Graf von Luxemburg 7
Samstag , 9 Dez. Ab. 0. ..Othello' Ânf 7 Uür
Sonntag . 10. Dr-. Ab D. . Dar Dreimäderlhaur.' ' 7 ^
Montag , li . Dez. Bei aufgeh. Abonnement. . Wann « ir altern'
__ Hierauf : »Basem, der Gro bschmted.' Ans. 7 Uhr

Residenz-Jh«ater zu
Eigentümer und Leiter Dr Phil. Hermann Rauch

Spielplan vom 3. bis 10. Dezember 181 «.
Sonntat,  3 . Dez Ans. 3.S0 Uhr: Halbe PreiseI „Dar Konzert

, : »Dr. Wespe."

Jung . Mann
M Jabr alt) sucht sofort leichtere
Tätigkeit,am liebsten tn Gärtnerei
oder Landwirtschaft. Off. unt. B.
5«« a. d. Gxped. ds. Zt. [4429

Montag , 4.
Dienstag , 5.
Mittwoch 8.
Donnerst 7.
Freitag , 8.
Samstag , 9.

, 9.
Sonntag , 10.
Sonntag , 10.

. 7
» » 7
. » ^
. . 7
. . 7
1 . 8
1 » 3 .80

,7
nachm. 3.30' uhr:abds. 7

«Der Raub der Sabinerinnen'
»Der Ktlometerfreffer."
»Dr. Wespe.'
»Altmuttrr I'
»Henriette Iacoby .'
»Frau Holle'
»Am Teetisch.' .

»Der,Ktlomiter siesser.'
»Am Tertisch."

Ltjtt AtzntzttL
Tt W*ü ' f ““8' 2 Dezbr . (Privatteleg. de, » TB .)
Die „fönenine New»" meldet au» Athen, daß franz.

Z716  3u Hause
1 sollten stets Wybert-Ta. W
Wblctten greifbar fein, um=
Wste beiHufien, HeiserkeitW
Mober Katarrh zu verwen-Z
WSen. Wohlschmeckend und=wirksam!

3n öden Apotheken
- und Drogerien m.  1.—. W

J/i

iiiiiiiii
[4430

Kirchrttgemeittde
S »n»tag . den S. Dezember.

? 4g HEge Messe..
8.45
10

. Heilige Messe.
, Heilige Messe.
» Hochamt (Kollekte für

Deutsch» tn rusfischer
Gefangenschaft)

, Christenlehre und Ad¬
ventsandacht.

, Mütterverein
Rosenkranz mit Segen.
An den Werktagen:

6.15 Uhr Frühmesse
» Rorate .
„ hl. Messe. *
Am Dienstag Und Freitag

abend» 8 Uhr Krirgsandacht.
Donnerstag nachm. 4.30 Uhr

Beichtstuhl. ^
dountag ; Anbetungstag für

Männer und Jünglinge.
Elisabethenkapelle.

' (Krankenhaus)
Feiertags.

Uhr hl. Messe.
„ hl. Messe

Werktags.
7.15 „ hl. Messe
7.40 „ hl. Messe
Täglich 5.30 Uhr Andacht.



['

Ü

Todes-Anzeige.
Nach 26-monatlicher banger Sorge er¬

hielt ich jetzt die Nachricht , dass seitens
des Gerichts mein lieber Mann, unser guter
Vater , Schwiegersohn , Schwager und Onkel

der 'Wehrmann

August KM.
nachdem er seit dem 14. September 1914
vermisst wird , am 26. September 1915 für
tot erklärt wurde. Damit ist uns jede Hoff¬
nung auf ein Wiedersehen genommen.

Eltville,  den 1. Dezember 1916.
Im Namen der trauernden

Hinterbliebenen:

Frau jKtagdalsns Jtecht Ww-
geb. Seidel,

und Kinder.

[4488
Du lögest aus und unbeilvolle Stunden
Verlebten wir seit jenem schweren Tag.
Die wunde Seele wollte nicht gesunden,
Weil düstre Ahnung im Gemttte lag.
Und diese Schwermut wollt nicht von uns weichen,
Von Deinen Händen kam kein Lebensieichen.
Die Lunde kam. — In ihrer Schicksalssehwers
Traf sie uns alle , die wir sind zu Haus.
Du tapfrer Kämpfer , auf dem Feld der Ehre,
Da ruhst Du nun von Deinen Mühen aus.
Erfüllung folgte nicht inbrünstigem Flehen,
Es sollt’ nicht sein, dass wir uns Wiedersehen. —

Codes-Anzeige.
Golf dem flllmfldiHgen hat es gefallen, mei¬

nen lieben unDerge&licfien Mann, unleren guten
ireulorgenden 17ater, Schwiegervater, Grabvater,
Schwager und Onkel

Andreas Berghäufer
nach langem, fernerem, mit grober Geduld ertra¬
genem beiden, im Alter van 72 3abren, geltärkt
durch die heiligen 5ierbelakramente, in ein
helleres 3enfeits abzurufen.

Um fülle Teilnahme bitten
im llamen der trauernden Hinterbliebenen:

Frau Anna Berghäufer Wise.
und Kinder.

EI (Dille,  den 1. Dezember 1916.

Die Beerdigung findet am Sonntag nachmittag3 Uhr,
das Totenamt am Montag Morgen6 Uhr Halt. [4480

listige Aufseher unb Facharbeiter
finden sofort dauernde Stellung in der [4405

Jngendabteilung Jugendbilfe"
de* „Uatcriändiiebeii Tnraen-Uerein*"

Montag, den4. Dezember,
«btntU 77a Uhr

im kleinen Reiseubach 'scheu Saale Versammlung.

Alle jungen Mädchen""*'M
Sktllcllrm Söhnlei«,

S chi e r ste i

wollen, find hüflichst eingeladen.
4481s

fürsarge mitbetätigen

De» Verstand.

vÄDkSÄAUDA.

Für die zablrsichsn 2 «wsiee herzllcher Teil¬
nahme während der Krankheit und bei der Be¬
erdigung unserer lieben unvergesslichen Tochter,
Schwester und Nichte

Margaretha Färber,
sagen wir hiermit nnsern herzlichsten Dank . Ganz
besonders danken wir noch für die überaus zahl¬
reichen Kranz - und Blnmenspenden , insbesondere
aber auch den barmherzigen Sehwestern des hiesigen
Krankenhauses für die liebevolle Pflege , dem „Marien-
Verein“, den Sehntkamoraden und Kameradinnen
sowie ihrer Lehrmeisterin und Kolleginnen für die
der Verstorbenen erwiesene letzte Ehre.

Eltville,  den 28. Novbr. 1016.
4419] Dis trauernden Hinterbliebenen:

Terdinanä Färber
und Familie.

4416] Elt » tli»

Franz, u. engl. Unterrieht
für Anfänger  beginnt , den 4. Dezember.

MM- Schüler können noch teilnehmen. "WM
Nüh. Frau Fleschrrer, Taunus-Hotel.

Neuerter
Fahrplan

vom 1. Dezember, sin Taschen-
Format) da» Stück , u 10 Psg.
zu haben bei

Alwin voege.

Schöne [4427

3-ZiWfmahmg
mit Zubehör zu vermieten.

Nähere» Friedrichsteatze 41.

Der

U/eihnachts -V/erkauf
in allen /Abteilungen zu niedrigen Preisen

begann
Freitag , den 1. Dezember.

imiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiinimiiiiiinimiiniinimiiiiimiiiiiinnifrniiiiiuiiuiimiiiiiiiiimiHHiimtiiiilHiHiuiiiiiiiiJUilUiliiiiiiiliHmiiiuiiiiiiiiinTiiiiiHiiiii 1111111111!!;

Damen - Kleiderstoffe , Blusenstoffe , Kostümstoffe , halbseidene Stoffe,

Seidenu/oren , baumu/ollene Kleiderstoffe , Samte , Besätze , Bänder , Spitzen,

Damen » und Mädchen - Kleidung , Pelzwaren , Herren - und Knaben - Kleidung,

feine Maasabteilung , Elsässer U/eissu/aren , Leinenu/aren , Baumu/oll waren,

U/äsche jeder F\rt, Korsetts , Schürzen , Handschuhe , Krau/atten , Gardinen,

Möbelstoffe , Teppiche , Linoleum , Lä uferstoffe , V/orleger, Uebervorhänge.

Tischdecken, Bettdecken , Steppdecken , Schlafdecken , fertige Betten.

Anfertigung ganzer
U/äsche -Ausstqttunqen.

Uebernahme kompletter
Innen - Dekorationen . >

Praktische Geschenke für den Weihnachtstisch in gelohnter U/pipe
aufgelegt.

W [44>6

Hoflieferant, MF\INZi Kaufhaus am (Tlarkt. ■

Tüchtiger energischer zweiter

KeSemeister
findet sofort bauernde Stellung.
Zunächst nur schristliche Angebote
mit Reserenzen, Zeugnisabschrif¬
ten Und Gehaltsansprüchen. [4415

Sektkellerei Söhnlei«
_in k ch i e rst ein.

Wer verkauft
mittlere ob. größere Villa , Land¬
hau» m. Zubehört. entsprech.La¬
ge. Eigentümer ob. Vermittler
schreiben an Hermann flianji,

postlagerndMatt ^ a ^ h^^ ^

Wer Terkauft sein Haus
evtl, mit Geschäft ob. sonst, günst.
Anwesen hier ob. Umg. Angebote
unt. D . 480 an Daube k  Co.
©. m. b. H., Frankfurt a. M . , .
Weiterbesürd. [44184

Montag
Vorm. 9—11 Uhr

weiden Rheingauersl. 19

-SalshUt^
auögegkien.

Eltville, 2. Dezember 181«.
Näb-bminng

de» Vaterländischen
Frauenvereins,

Jnnge unabüängige Frau
sucht irgendw. Beschäftig, (kann
nähen) Näh. Verlag . [442*

Zigaretten
nur Mk . 81 .—. Wer verkauft

Apfel Wicke« oder
Wtbbelbohue«.

4425]G . Faust , Vogelfang i. W.

Evg. Kirchengemeinde
des »bereu Rheingguek,

Sonutag , de» 8. Dezember.
1. Advent.

10 Uhr »orm. Gottesdienst i. der
Pfarrkirche zu Erbach.

11 Uhr vorm. Christenlehre der
männl. Jugend.

4.30 Uhr ni chm. Familiennachm.
im „Deutschen Hau»“ z. Eltville.
Borttag , Gesang.
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